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Jeder Ruderschlag gilt Olympia
Die Ruderin Lisa Lötscher ausMeggen schafft den nächsten Schritt in die Elite. Olympia 2024 in Paris ist fest in ihremFokus.

René Barmettler

Kurznachhalb sieben,Montag-
abend. Lisa Lötscher, die fast
dasganze Jahrüber imHausdes
Schweizer Rudersports in Sar-
nen lebt, schleppt nach einem
anstrengenden Tag für den
Fototerminnochmals ihrEiner-
boot zumWasser. Die Fotogra-
fin und die 22-Jährige aus Meg-
gen hatten dann aber grossen
Spass an diesem Fotoshooting.
Diese Fröhlichkeit passt zu ihr,
wie auch ihre Entschlossenheit
und die Zuversicht, mit der sie
ihre Karriere anpackt. Bereits
2019, kurznachdemsie vonden
Juniorinnen zu den U23 aufge-
stiegenwar, gab sie dieOlympi-
schen Spiele von 2024 in Paris
als ihr Fernziel an.

Nicht weniger als die Gold-
medaille soll es dort werden:
«Wir sind imFahrplan, imDop-
pelvierer habenwir bei derElite
viel Zeit gut gemacht. Ich bin
optimistisch.» An den Welt-
meisterschaften im August
2023 stehen gleichzeitig die
Olympiaqualifikationenan.Der
SchweizerRuderverbandSwiss-
rowinghat denFrauen-Doppel-
vierer zumParadeboot erkoren.

ElfstündigeAutofahrt
nachFlughafenpanne
«Succès»nennt sichdiesesPro-
jekt, zu deutsch Erfolg. Sechs
Ruderinnen hatten vergangene
Wochedie strenge Selektion für
diese vier Plätze imBoot zu be-
wältigen. Nebst der Genferin
Célia Dupré, der Zürcherin Pa-
scaleWalker haben sich die bei-
den Luzernerinnen SalomeUl-
rich undLisa Lötscher denPlatz
für diese Saison gesichert. Am
Mittwoch reiste das Quartett
nach Polen an den Weltcup in
Poznan. Da der Flughafen Zü-
rich durch eine Panne bei der

Skyguide lahmgelegt wurde,
nahm das Team mit Kleinbus-
sen eine elfstündigeReise unter
die Räder. Der Schweizer
Doppelvierer hat sich gestern
dank des Vorlaufsieges direkt
für den A-Final von morgen
qualifiziert (13.08 Uhr, live im
Webstream SRF).

Pannenhin oder her – ab so-
fort heisst es: JederRuderschlag
gilt Olympia. Wie manMedail-
lengewinnt,weissLisaLötscher
bereits. Auch im vorläufig letz-
ten Jahr bei den U23 hat sie mit
ihren Kameradinnen einiges
vorzuweisen: Dreimal Gold an
denSchweizerMeisterschaften,
Silber an denU23-Europameis-
terschaftenundU23-WM-Gold.
Und bereits kommt bei den Eli-
ten Bronze in einem Weltcup-
Rennen hinzu.

Auch imEinerbootmacht
siegrosseFortschritte
Das sind wichtige Meldungen
nach den «Pandemiejahren»
2020und2021.WurdeLötscher
währenddieserZeit in ihrerEnt-
wicklunggebremst?«Das ist das
falscheWort. ImRuderzentrum
Sarnenhattenwir jederzeit freie
Bahn. Wir waren einfach weni-
ger imAusland.» Ihr fehlteden-
noch das Soziale, etwas vom
Wichtigsten für Lötscher, die
mit drei Geschwistern aufge-
wachsen ist. Die Ruderinnen
und Ruderer trainieren ein hal-
bes Jahr für eine Saison, die nur
rundvierMonatedauert. «Viele
Wettkämpfe sind weggefallen,
wir haben uns während dieser
Zeit gegenseitig gepushtundge-
stärkt.» Ihr Team ist für sie wie
eine zweite Familie, «für eine
solche gehst du noch mehr ans
Limit für Paris 2024».

Lötscher rudert nicht nur im
Doppelvierer. Sie trat im Welt-
cup vor zweiWochen inBelgrad

auch im Einer an. Mit diesem
trainieren die Ruderinnen im
Winter, ehe der Verband ent-
scheidet, wie die Teamboote
besetzt werden.

Die Meggerin ist mit
180Zentimetern gross gewach-
sen und deshalb nicht beson-
ders kräftig aussehend für eine
Ruderin. «Die Muskeln haben
sich auf die ganze Länge des
Körpers verteilt», meint sie
spasseshalber. Das Schweizer
Quartett muss im «schweren
Boot»das fehlendeGewichtmit
Technikwettmachen.DasTrai-
ning im Einer hilft Lötscher
enorm:«Dort erhalte ich eindi-
rektes Feedback.Was ich inves-
tiere, kommt zurück, ich kann
mich komplett auf mich verlas-
sen.»EineKarrierenur imEiner
kann sie sich indes nur schwer
vorstellen: Zu sehr Team-
mensch sei sie, sagt die 22-Jäh-
rige. Stolz ist sie dennoch: In-
nerhalb acht Wochen ist sie im
Einzelboot um 26 Sekunden
schneller geworden.

UnerwarteterEinsatz
inBelgrad
In Belgrad kam sie dann noch
unerwartet imElite-Vierer zum
Einsatz: «Lisa, Lisa, du hast ein
Rennen in vier Stunden», rief
ihr der Trainer während ihres
Trainings zu. Siemusste dieLü-
ckeeiner ausgefallenenRuderin
füllen. Der fünfte Platz war
schliesslich einErfolg.Diese zu-
sätzliche Belastung machte ihr
nichts aus: «Wir trainieren so
viel, sodass das Wettkampf-
weekend fast wie Ferien ist»,
sagt sie. Aber sieweiss auch: Je-
derRuderschlag zählt fürOlym-
pia 2024. Und da fällt es nicht
ins Gewicht, das 15 Kilogramm
schwere Boot wie am Montag-
abend einmal mehr oder weni-
ger ansWasser zu schleppen.Lisa Lötscher mit ihrem 15 Kilogramm schweren Einerboot. Bild: Eveline Beerkircher (Sarnen, 13. Juni 2022)

«Drägers Verbleib ist ein starkes Zeichen»
Der FCLuzern verkündet die leihweise VertragsverlängerungmitMohamedDräger in Eichwährend eines Testspiels gegenWinterthur.

Daniel Wyrsch

Beim 50-Jahr-Jubiläumsmatch
desSCEichbrachgeradedie60.
Minute an, als Speaker Lukas

Balmer den
2000 Fans die
froheBotschaft
verkündete:
«Der FC Lu-
zern verlängert
den Leihver-

tragmitMohamedDräger (Bild)
umeineweitereSaisonbis Som-
mer 2023! Der Klub hat eine
Kaufoption auf den Rechtsver-
teidiger.» Das Publikum freute
sich, juchzte und applaudierte
auf dem Sportplatz. Dräger ge-
hört weiter NottinghamForest.

Nachdem2:1-Sieg imersten
Testspiel dieser Saisonvorberei-
tung gegen den Super-League-
Aufsteiger FCWinterthur sagte
FCL-CoachMarioFrick zurwei-
terenZusammenarbeitmit dem
Offensivverteidiger, der einwe-
sentlicherFaktor zumLigaerhalt
war: «Wir sind überglücklich,
konnten wir Mohamed Dräger

behalten.Mit seinerPersönlich-
keit und seinen Skorerpunkten
ist er einRiesengewinn füruns.»
In 17 Spielen schoss der tunesi-
sche WM-Fahrer drei Tore und
bereitete sieben vor. Frick: «Es
ist ein starkes Zeichen, dass er
sich gegen viele Konkurrenten
für uns entschieden hat.»

CampoundLang treffen im
TestkickgegenWinterthur
Weil die Luzerner die Vorberei-
tungerst indieserWochebegon-
nen haben und in dieser Phase
das Hauptgewicht der Kondi-
tionsarbeit gilt, verlangteMario
Fricknacheiner speziellenAus-
tragung des Testspiels. Seine
Schützlinge spieltengegenWin-
terthur (mit Ex-FCL-Spieler
Remo Arnold aus Schlierbach
unddemfrüherenKriens-Coach
Bruno Berner bei dessen Pre-
miere fürdieZürcher anderSei-
tenlinie) indreiDritteln zu je 30
Minuten. Beim FCL absolvier-
ten die meisten Profis nur ein
Drittel. Sie hatten einen länge-
renTrainingslauf indenBeinen.

Der FC Luzern ging in der 25.
Minutedurcheinen sehenswer-
tenFreistoss vonSamueleCam-
po 1:0 inFührung.DieNummer
10 bewies seine tolle Schuss-
technik. In der 51. Minute ka-
mendieWinterthurer zu einem
Foulpenalty: Der einheimische
Severin Ottiger hatte Neftali
Manzambi imStrafraumzuFall
gebracht, der Gefoulte trat zum
Elfmeter gegen Vaso Vasic an.
Der Ersatzkeeper des FCL pa-
rierte den Strafstoss zwar, aber
imNachschuss schossManzam-
bi den 1:1-Ausgleich (52.).

Im Schlussdrittel setzte
FCL-Coach Mario Frick U21-
Spieler ein.DiegoMartin spielte
sich durch die Winterthur-Ab-
wehr und schloss ab, im Nach-
schuss erzielteKriens-Rückkeh-
rer Lino Lang das umjubelte
2:1-Siegtor fürdieBlau-Weissen.

Kompliment fürSCEich
vonFCL-LegendeZibung
Der langjährige FCL-Torhüter
David Zibung lobte nach dem
Spiel die gute Organisation des

SCEichbei diesemAuftakttest-
spiel der Innerschweizer. «Alles
hat bestens geklappt, wir haben
uns mit der Mannschaft hier in
Eich bestens aufgehoben ge-
fühlt», sagte Zibung, der Sport-
Mitarbeiter der Luzerner.

Luzern –Winterthur 2:1 (1:0, 0:1, 1:0)
Sportplatz Brand, Eich. – 2000 Zuschauer.
– SR VonMondach.
Tore: 25. Campo (Freistoss) 1:0. 52. Man-
zambi (Penalty-Nachschuss) 1:1. 82. Lang
(Martin) 2:1.
Luzern, 1. Drittel:Müller; Dorn, Jaquez, Si-
mani, Meyer; Jashari; Alabi, Rupp; Campo;
Toggenburger, Abubakar.
Luzern, 2.Drittel:Vasic; Ottiger, Izmirlioglu,
Haag, Frydek; Emini; Tasar, Rupp; Ndiaye;
Sorgic, Schürpf.
Luzern, 3. Drittel: Radtke; Bung-Hua Frei-
mann, Haag, Bung-Tsai Freimann, Balaru-
ban; Lang, Hegglin, Vogel, Martin; Bieri,
Marleku.
Winterthur, 1. bis45.Minute:Pukaj; Gonçal-
ves, Lekaj, Hammer, Schättin; Chiappetta,
Arnold, Ramizi, Corbaz; Buess, Ballet.
Winterterthur, 46. bis 90. Minute: Pukaj
(60. Abaz); Gantenbein, Hasani, Gelmi, Dia-
by; Di Nucci, Abedini, Dakaj, Nay;Manzimbi,
Vogt.
Bemerkungen: Luzern ohneGentner (krank)
undBurch (Ferien nach EM-Qualifikationmit
U21-Nationalteam). Spieldauer dreimal 30
Minuten.

Wegen Rasen und Bundesfeier:
FCL startet verspätet in Saison
Spielplan DerFCLuzern startet
nicht wie die Super League am
16./17. Juli in die neue Saison.
Das Team vonMario Frickwird
erst in der 2. Runde am 23. Juli
beim FC Zürich das erste Spiel
austragen.AuchdieHeimpartie
der 3. Runde am 31. Juli gegen
denFCBaselmussderFCLver-
schieben.Dafür fehlt dieBewil-
ligung der Luzerner Polizei.

Weil an den Terminen des
erstenSpieltagsnicht genügend
Stadien zur Verfügung stehen,
muss das Spiel zwischen dem
FCL und GC auf Mittwoch,
10. August 2022, verschoben
werden. Die Gründe: In der
Swisspor-Arena ist derneueRa-
sen für die 1. Runde vom
16./17. Juli noch nicht bereit.
Und am gleichen Wochenende
findet im Letzigrund in Zürich

ein Konzert statt.Wie die Swiss
Football League (SFL) schreibt,
kann auch die ursprünglich für
Sonntag, 31. Juli 2022, angesetz-
te Partie FCL – FC Basel nicht
wiegeplant stattfinden,weil am
gleichenTag inLuzerneineVer-
anstaltung stattfindet, «was die
Durchführung des Spiels nach
neusten Erkenntnissen verun-
möglicht». Ein neuer Termin
werde später kommuniziert.

Bei der Veranstaltung han-
delt es sich um die Bundesfeier
auf dem Europaplatz vor dem
KKL. Die Luzerner Polizei be-
gründet, dass das Spiel und die
Feier miteinander kollidieren
würden.Die Fans des FCBasel,
die sich jeweils vor dem Match
in der Stadt Luzern aufhalten,
und die 1.-August-Feier – das
wäre ein zu grosses Risiko. (dw)


